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Juillet 14 et 21, observö un ^T 3^ux All(^es, allant donner la bscquee ä ses jiiv. —
60, le choucas. .luin 1'), une vingtaine suivent une cliarrue aux Pres de Reuse.

— 96, la mesange charbonniere. Juin 30, chant printanier. Juillet 26 ä 29,

juv. daus m)s jardiiis. 80, 31, juv. aux Verrirres (9r)0 m.). — 114, la locustelle

ordinaire. Mai 26, ou m'apporte un iudividu encore cliaud trouve inorL au jiied

d'un tilleul. — 123, la fauvette ä tete noire. .Uiiii et .luillel, cliant rMiaijuc jour

daus les jardins voisins, pivs de Cliauibrelieu, de Roclierort. —• 128, le merle

noir. Juiu et Juillet, chant clia(|ue jour. Juillet 30, chant h Fleurier, M(Miers,

Boveresse au Val de Travers. — 129, le merle ä plastron. Du 15 au 22

juillet, un individu chasse les sauierelles dans les pi'(''s de Chincul, riere les

Verrieres. — 177, le pinson. Juin 30, cliant Avenue de la t;are. Juillet 19,

chant, combe de Peu. — 194, le pigeon ramier. Mai-juillet, nüml)reux. Juillet

22, (|uelques-uns roucoulent, dans les Cornees (les Verrieres). — 198, le Grand-

Tetras. Juillet l«^r, un (f, route de Chincul. 18, 9) vers la Grosse Prise (1254 m.).

30, un coq au vol traverse devant moi le vallon de St-Sulpice, avant le

pa.ssage de la Cliaine. — La gelinotte. Juillet 18, vers la Grosse Prise (1254 m.)

pres les Verrieres, six juv. s'envolent. — 204, la perdrix grise. Cet ete quel-

ques couples ont niche.dans les Pres de Reuse, une 9 couvait 20 oeuis, eile

eut une alle coupee par la faux, six juv. furent eleves en captiviti». Cette

meine perdrix mutilee tut retrouvee quelques temps apres couvant de nouveau

huit oeufs. — 241, la foulque macroule. Mai 2, 6, 7, 8 et 9, baie d'Auvernier,

encore 6 ou 8. 12, au meine endroit 4 ou 8. Le 22, encore 7. Le 24, aucune.

— 287, le canard sauvage. Mai 2, 3 et 7. Un couple i)üse sur la rive (Re-

serve), pres de la Vigne-Ronde. Le 5, on a trouve un nid avec 12 oeufs,

malheureusement ils sont enleves! 26, on me raconte i|u'un couple niche, tout

pres de la ligne du Tramway au Creux des Grenouilles (Reserve) pres

Auvernier. Juillet 11, le soir vers 6 h. nous proinenant le long de la Greve

(Reserve), passent devant nous au travers du sentier, six beaux canetons, qui

.se jettent dans les roseaux. Ils arrivaient d'une tlaf|ue d'eau, longeant la ligne

du tramway. — 314, le grebe huppe. Mai 28, l)aie du Petit Cortaillod, cinq

grobes. Juillet 16, 21 et 24, dans la reserve d'Auvernier, 2 ad. et 2 juv. II y

en a encore un autre couple avec 3 juv. — 318, le grebe castagneux. Mai

2 et 7, devant Auvernier encore 2, puis ils sont disparus. — 346, la mouette

rieuse. Mai 4, une dizaine au remplissage de Serrieres. Juin, aucune. Juillet 5,

apres-inidi 4 h. devant Auvernier 4, devant Serrieres 2. 14, 16 une trentaine

sur le mole des Bains des Dames (Auvernier). Quel(|ues-unes en pluniage

d'ad. avec capuchon et queue blanche; d'autres, avec capuchou mouchete et

queue barree.
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Kleinere Mitteilungen.

Communications diverses.

0= DE

Abnahme des Fischreihers. Bezeichnend für dieselbe ist die

Statistik des Kantons Graubünden. Schussprämien für die Erlegung dieses

Vogels wurden bezahlt im Jahre 1902 für 99 Fischreiher (und 82 Fischotter),

im Jahre 1911 konnten nur noch für 8 Fischreiher (und 27 Fischottern) solche
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bezahlt werden. In den Jahren 1902 l)is 1911 wurden durchschnittlich im Jahr

56 Fischreiher (und 50 Fiscliotter) erlegt.

Also in 10 Juliren 560 Fischreiher in einem Kanton, wo der Vogel gar

nicht mehr brütet!

Zweifellos frisst ja der Graue Reiher Fische. Da er aber nlclit lativhen

kann, ist seine Gefährlichkeit an Seen nur eine geringe, hidem er nur im

seichten Wasser tischen kann. Schlimmer ist seine Tätigkeit an klaren,

wenig tiefen Forellenbächen. Ganz ausser Betracht fällt sie wieder an rasch

fliessenden Bergt^ächen. A. H.

Vom Zuge der Brachvögel. Beim Durchgehen meiner Notizen

über die Brachvögel finde ich, dass sie im Herbst in zwei zeitlich sciiarf und

lange getrennten Perioden nach Westen ziehen.

In warmen Sommernächten hört man in Sempach den Huf oft und

zwar von Mitte Juli bis Mitte August. Danach ist die Zugrichtung (Jst-West.

Seit 1901 sind viele Daten, alle im genannten Abschnitt, über diesen Zug in

meinen Tagebüchern. Das früheste ist je der 13. Juli 1901 und 1904, das

späteste der 23. August 1907. Die meisten sind um Anfang August.

Dann hört man lange nichts mehr, bis von Mitte Oktober an die Wanderer
sich wieder bemerkbar machen. Dieser zweite Zug erstreckt .sich ebenfalls

wieder etwa über vier Wochen, denn ich finde Aufzeichnungen vom 13. Ok-

tober an bis gegen Mitte November.

Nach früheien Mitteilungen des Herrn Dr. Fischer-Sigwart ziehen

die Brachvögel unserer Gegenden sehr früh, also in der ersten Periode weg.

Die später passierenden müssen nordische, resp. ö.stliche .sein, denn auch ihre

Zugrichtung ist Ost-West. Der spätere Zug findet ebenso ol't am Tage, wie

nachts .statt. Schifferli.

Ntar und Mauersegler. Unter dem Vordache unseres Klosters

Einsiedeln nistete ein Mauerseglerpaar. Der Dachdecker, der in der Nähe
arbeitete, hörte ein aufgeregtes Geschrei der Vögel. Er schlich hinzu, konnte

aus sicherem Verstecke in das Nest der Spyren blicken. Dreimal kam ein

Star zum Mauerseglernest geflogen und nahm jeweilen ein Ei mit fort. Als

der Star ein nächstes Mal erschien, packte ihn der Dachdecker, um mir den

Vogel vorzuzeigen. Dr. P. Damian Bück.

Die Korglo.sigkeit beim Nestbau gewisser Vögel im allgemeinen

und der Amsel im besonderen illustriert nachstehendes Beispiel wiederum

recht deutlich. Hinter dem Kamin hier in ZoUikon stehen beim Aufgang zur

Terrasse verschiedene Kübelpflanzen, unter andern auch Kugellorbeerbäume.

Auf einem solchen nun, der zirka zwei Meter hoch ist und hart an der Mauer

unmittell)ar vor einem Fenster des Tanzsaales steht, hat letztes Jahr ein Amsel-

paar ein ziemlich kunstvolles Nest angelegt, in dem auch eine Brut aufkam,

wie mir der Besitzer sagt. Heuer nun wurde dieses Nest nacii kurzer Aus-

besserung von andern Vertretern von Turdus merula bezogen ; das Mäimchen
ist ein guter Bekannter von mir, hat es doch vergangenen Winter regelmässig

meinen auf dem Balkon angelegten Futterplatz besucht. Als untrügliches Er-

kennungszeichen trägt es einen reinweissen Rückenfleck in der Grösse eines

Zehnrappenstücks. Seit dem 9. Mai legt das Weil)chen; heute am 11. stellte

ich das dritte Ei fest; das Männchen konzerticirt inzwischen fleissig auf dem
nahen Birnliamn. Obwohl die Hausbewohner fleissig unmiltcH^nr am Lorbeer


